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Sis mihi JEſu auxilio!
Vorbereitung.

Fur grauſamen Mord und Blutvergieſſen
Behut uns Lieber HErre GOtt! Amen.

Ch! daß ich Waſſers gnug hatte in meinem
Haupte und meine Augen Thranenqvellen
wuren hoũ ich  νν‘

eedrieriiin oiltle. Yn vieſeO lklagliche und beweguche Worte allerſeits durch JEſu
Blut GOtt geheiligte Seelen! brach dorten der mitl dd P

5 4 ey ige roptzet Jeremias heraus als er den erbarmlichen und elenden Zuſtand

des Jſraelitlſchen Volcks darein es durch ſeine vielfaltigetunden
gerathen genau bey ſich uberlegte und ſelbigen alſo beſchaffen be

fand daß er daruber zu ſeuffien und zu klagen gnugſame Urſach hat
te. Ob wohl dieſer Prophet des HErrn fur alle ieine treue War
nungsPredigten ſo wohl vou dem Konige und Furſten als dem
nemeinen Mhkol norſalaae  t

r rne unnn ſi unhlenthalten konteſolche Trauer-Gedancken ſeines Hertzens in Worten zu eroffnen
ſprechende: Mich jammert hertzlich daß mein Volck ſo ver
derbet iſt ch grame mich und gehabe mich ubel wie ſolches
mit mehrern zu erſehen iſt aus demg. und vorhergehenden 8. Cap.
ſeiner geiſtreichen Prophezeyhung.

Ach! wenn wir uns des am letzten H. WeynachtsFeyertage/
eben am Abend vor dem Tag der unſchuldig erwurgten Kindlein

an



Unſchuldiges Blutvergieſſen/ 5
an dieſem Orte begangenen frevelhafften KinderMords erinnern
welcher allen denen ſo GOttforchten und Gerechtigkeit lieben
zum hochſten Mißfallen und großer HertzensBetrñbung von ei
ner boßhafftigen ledigen Weibsperſon gleich da ſie aus ihrer Herr
ſchafft Dienſten gehen und unſern Ort verlaſſen ſollen iſt ausge
ubet worden ſo mochte mein erſtauntes und erſchrockenes Hertze
nicht nur erzittern/ ſondern auch meine bebende Lippen unter Rin-
gung zuſammen geſchlaugener Hande mit Jeremia auch heraus bre
chen und ſagen: Ach daß ich Waſſers gnua hatte in meinem
Haupte und meine Augen Thranenavellen waren daß
ich Tag und Nacht dieſe ſataniſche Verblendung und
jammerlich vergoſſenes unſchuldige Kinder Blut bewei-
nen mochte erſchreckliche That: Wars nicht gnug daß der
Hurenteuffel ſeithero ſo manchen in Sund und S
tzet muß der holliſche Mordgeiſt auch noch Rache an einem unſchul
vigen Kinde ausuben? Ach wir muſſen uns ſchamen und ſo wohl
heimlich als offentlich uber dieſen großen Jammer ſeuffzen hier iſt
nichts zu leugnen die That liegt mehr als zu wohl am Tage.

Weintach weint ietzt umb die Wette
Unſerer beeden Augen Bach
Ach daß wir gnug Thranen hatten
Zu beweinen dieſe Schmach
Ach daß aus dem ThranenBronnen
Kam ein gantzer Strohm geronnen!

Ein ieder unter uns iſt m ſeinem Gewiſſen aus Gottes Wort ver
ſichert daß die Weltliche Obrigkeit das Boſe mit allem Ernſt nach
dem Rechte zu beſtranen ſchuldig ſey und Jhr von GOtt demOber
ſten Richter das Schwerdt an die Seiten gezurtet daß Sie ſey ei
ne Racherin zur Strane uber dem der Boſes thut Kom. 1z. Aber
wie forchtman Sie? Jch als ein ordentlicher Diener meines Got
tes ſtehe hier an dieſer heiligen Statte auſ meiner ut und bezeuge

Az fur
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4 Unſchuldiges Blutvergieſſen
fur GOtt und euch allen daß ich nach allen Vermogen ſo GOtt
dargereichet in meinen gehaltenen Predigten an Straffen Dreuen
und Vermahnungen nichts ermangeln laſſen wer nur weiſe ware
und ließe es ihme zu Hertzen gehen oder bedachte was der Mund
des HErrn ſagt: wie treulich habe ich Eltern und Kinder ihrer
Pflicht erinnert und ſonderlich dem Geſinde zu Gemuthe gefuhret
fich fur boſer Geſellſchafft und uppigen Zuſammenkunfften zu hu
ten: wie angſtlich ja mit Thranen habe ich offtmals in dem heiligen
Beichtſtuhl umb Chriſti vergoſſenes Bluts willen gebeten ein ie
der ſolle ſein Lebelang GOtt fur Augen und im Hertzen haben und
ſich huten daß er in keine Sunde willige noch wieder GOttes Ge
bot thue. Und alſo habe ich verhoffentlich euch nichts verhalten
was zu eurer Seeligkeit zu wifſen nothig it ſondern verkundget
allen Rath Gottes: Alleine ich habe leyder! auch hiermit ſehr we
nig ausgerichtet wie wenig bedencken doch unter euch was zu eu
rem Seelenfriede dienet man predigt euch wohl aber ihr haltets
nicht man ſagt euch gnug aber ihr wolt es nicht horen HErr wer
glaubt unſern Predigten? muß ich klagen mit Eſaia aus ſeinem 42.
und 53. Cap. Man iſt wohl gar dem gramm der offfentlich ſtraffet
und halt den fur einen Greuel der heilſamliche Lenyre prediget. Es
geht mir hierinnen wie dorten dem Propheten Jeremiua da ein und
der andere unter meinen Zuhorern (ſo leichtſinniges Gemuthes iſt
und das Amptdes Geiſtes nicht verſtehen will/) nicht nur bey ſich
im Hertzen gedencket ſondern ohne Scheu heraus laſtert: was hat
mir der Pfaffe vorzuſchreiben wie ich leben ioll? Nach dem Wort

daß er uns in Namen des HErren ſagt wollen wir ihme nicht ge
horchen ſondern wir wollen thun nach alle dem Wort das aus un
jern Munde gehet. Ja wennich ein Jrrgeiſt ware und ein Lugen
Prediger und predigte wie ſie ſauffen und ſchwelgen ſolten das
ware ein Prediger fur diß Volck.

Wenn nun ſolcher Geſtalt ruchloſe Sunder und Sunderin
durch Verſtockung des HErrn Wort verachten was iſts Wunder
daß ſie vom HErrn wieder verachtet werden wenn wiederſpenſtige
Hertzen den HErrn verſtoſſen was iſts wunder daß Er ſie wieder

yon



als eine grauſame That &e 7
von ſeinem heiligen Angeſicht verſtoſt und ſeinen heiligen Geiſt von
ihnen nimbt daß hernach der Mordgeiſt ihre Hertzen beſitzt. Denn
daß diß Mordkind Hand an ihre eigene Leibesfrucht geleget und
ihr Kind mit einemMeſſer durch Halßabſchneiden entſeelet hat das
hat warlich nicht GOtt der luſt zum Leben hat ſondern der Feind
gethan nicht der gute Geiſt der uns auf ebener Bahnfuhret ſon
dern der Satan hat ihr das ins Hertz gegeben kem Engel Gottes
ſondern der holliſche Mordgeiſt der Feind des menſchlichen Lebens
der allgemeine Chriſtenfeind und Mißgonner unſerer Seeligkeit
hat bey dieſer grauſamen That die morderiſche Hand gefuhret.

Was iſt dena wohl hierbey meines Ampts? Sollich das alles
mit Stillſchweigen ubergehen? Jawenn es ein Verluſt zeitlicher
Guter oder eine Handvolleitle Ehre betraffe wenn es ein verlohr
nes Schaaf oder Groſchen ware wenn es einen verdorreten Baum
oder verwelekte Blume anlangte ſo ware es ein Schade der noch zu
verſchmertzen und vergeſſen werden konte; Alleine ſo trifft es eine
todgeſchlagene Seele oder vergoſſenes Menſchenblut an! Zwar ich
wil dieſem ermordeten Kinde die Seeligkeit nicht abſprechen als
welches ohne ſeine Schuld des Mittels der Seeligkeit der heiligen
Cauffe beraubet worden weil ich weiß daß GOtt barmhertzig ge
recht und allmachtig iſt und im Nothfall nicht an die eußerliche Mit
tel gebunden daß er ohne die Heil. Tauffe ein ſolches Kind nicht ſee
lig haben konte denn auch hier gelten mag: Non privatio, ſed con-
temptus Sacramenti damnat, nicht die Beraubung ſondern die Ver
achtung dieres Sacraments verdammet: Jedoch wird iederman ge
ſtehen und jagen muſſen daß die nicht Mutterliche ſondern mehr
als beſtialiſche hieran verubte That graujam ſey. Undſo kan ich ja
hierzu nicht ſtille ſchweigen ſondern muß andern zum Abſcheu euch
jolche Ubertretung recht unter Augen ſtellen. Und hierzn verbindet
mich nicht nur mein Ampt und Gewiſſen ſondern Gottes ſelbſt
ausdrucklicher Befehl wenn Er mir aus dem; Cap. des Prophe
ten Ezechiels zurufft Wirſtu den Gottloſen nicht warnen dan er
ſich hute fur ſeinen gottloſen Weſen und lebendig bleibe o will Jch
ſein Blut von deiner. Hand fordern: O ein wichtiges Wort! dar

uber
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2 Unſchuldiges Blutvergieſſen
uber einem gewiſſenhafften Diener Gottes ſo offt er daran geden
cket der Angſtſchweiß mochte ausbrechen nnd die Haut erſchuttern.

Ob ich denn gleich hieruber bey allen nicht gleichen Danck ver
dienen mochte ſo wil ich doch thun was meines Amptes iſt getroſt
ruffen und nicht ſchonen ich wil meine Stimme erheben wie eine
Po aune und ſo viel mir GOtt Gnade verleihen wird dieſe ſchwe
re Sunde und Ubertrettung vorſtellen. Wolte GOtt daß alle ruch
loſe und frevele Gemuther dieſe grauſume That zu einen Schrecken
in ihrer Sunde und Boßheit und zu einer Anleituñg und Reitzung
zu rechtſchaffener wahrer Buße ſich dienen lieſſen. Damit nun die

ſe Predigt erbaulich ſeyn und nicht als ein bloſſer Schall in die Oh
renfallen ſondern als ein lebendiges Wort durch Hertzen Marck
und Beine des Zuhorer dringen nnd darinnen ſein Krant und
Schein vollbringen moge jo wollen wir gleich Anfangs den Vater
aller Gnade und Barmhertzigkeit im Nahmen JEſu Chriſti ſeines
Sohnes unſers blutigen Heylandes umb den krafftigen Beyſtand
des werthen H. Geiſtes anrunen in einem zwar ſtillen doch glaubi
gen und andachtigen Vater Unſer ec.

TEXTUS.
Numerorum cap z5. v. z3.

Werslut ſchuldig iſt der ſchandet das
Land und das Land kan vom Blut nicht
verſohnet werden das drinnen vergoſſen
wird ohn durch das Blutdeß der es
vergoſſen hat.

Singang
cf ots haſtu gethan? die Stimme deines Bruders BlutW chreyet ů mir von der Erden uud nun verflucht

ſeyſt



als eine grauſame That &c. 9
ſeyſt du auf der Erden die ihr Maul hat aufgethan und
deines Bruders Blut von deinen Handen empfangen:
Dieſes geliebte Zuhorer! war die Gottliche Citation, mit welcher
dorten der gerechte Richter aller Welt den Cain als einen boßhaff
tigen delinqrenten fur ſich citirte. wegen ſeiner begangenen Miſ—
ſethat genaue Rechenſchaft von ihme forderte und die verdiente
Straffe ankundigte da das unſchuldig vergoſſene Bruder-Blut
von der Erden zuJhme gen Himmel umb Rache geſchryen.. Buch
Moſis 4. Cap. Es hatte der gottloſe Cain nicht nur einen grauja
men Haß auf ſeinen Bruder Abel wie dorten der ergrimmte Eſau
aufſeinen Bruder Jacob geworffen jondern ſich endlich da ſie bee
de mit einander auf dem Felde geweſen wider ſeinen Brudererho
ben ihn feindlich wie ein grimmiger Hund angefallen und zu tode
geſchlagen wie man etwann in einer Schlacht einen Feind nieder
macht io grauſam als man kan oder wie man ein Viehe ohn alle
Barmhertzigkeit erwurget.

Warumb aber Cain ſeinen Bruder Abel erwurget habe dar
uber haben die Alusleger unterſchiedliche Meinungen: Etliche ſagen
es ſey geichehen umb irrdiſche Dinae: Die Judiſchen Rabbinen ge
ben vor; Sie hatten fich umb ihre Schweſter geiancket die ein ieder
zum Weibe haben wollen. Andere ſagen ſie hatten nch umb das
Land nicht vergleichen konnen darauff ſie gewonnet. Noch andere
halten darfur es ſey geſchehen umb geiſtliche Dinge: Cajn hautte
EOtt gelaſtert und aus verfluchter Boßheit geſprochen; Es ware
kein GOtt kein jungſtes Gericht kein Lohn fur die Frommen und
keine Straffe fur die Boſen Abel aber hatte hierinnen dem Cain
widerſprochen und alles was Cain verwagen geleugnet grundlich

behauptet.Alleine was iſt es nothig daß wir unz mit vielen ungewiſſen
Meinungen annyatten da uns der Geiu der Warheit ſelbſt in H.

1

H
Schrifft eine U ſache ſolches ruder9 dords anze get: Nemlich
weil der rechte ertzenskundiger GOtt der Hertzen und Nieren

vrufet und nicht darn daß Jhme iemand Zeugnuß gebe Abel lind
ſeln Opffer gnadiglich Cain hingegen und jein Opffer nicht ana

B  dig
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to Unſchuldiges Blutvergieſſen
diglich angeſehen habe Cain aus Grimm und verbitterten Hertzen
ſeine Gebarden verſtellet ſennen Bruder zu todten beſchloſſen und
es endlich auch gethan.

Unnothig ware es weitlaufftig darzu thun wormit denn Cain
den Abel erſchlagen hatte oder wo er ſo geſchwinde auf dem Felde
ein mordliches Waffen ergriffen? Hat er das Bubenfluck uber den
Unſchuldigen beſchloſſen ſo wird er ichon auf Mittel und Gelegen
heit auch bedacht geweſen ſeyn wormit ers ausrichte. Und uberdiß
hat er eben hierzu kein eiſernes ſcharnes Jnſtrument von nothen
gehabt es werden auſſer Zweiffel Steine auf dem Felde gelegen
haben damit er ihme den Kopff zu ſchmettern und die Hirnſchalen
entzwey ſchlagen konnen daß das Blut mildiglich von Abel geflou
ſen. Es ſey nun aber die Art des Todes geſchehen wie ne wolle io
iſt ſie doch GOtt der alles weiß am beſten bekandt. Schone ſtud
die Gedancken des gelahrten Herrn M. Polycarpi Kunadi, ehedeſſfen

Fag. n. heeruhmten Diaconi an der Hauptkirche zu S. Marien in Witten
14.ſeqq· herg die er in ieinem eruen herautz aegebenen Fruchten hieruber

y O d3

hat dieſes Jnn alts: graüſame hat! O unerhortes Begin
nen! Sonder, weiffel wird Abel den Cain mit Thranen aebeten

haben er ſolte ihn doch nicht erwurgen er ſolte dencken daß GOtt
alles ſehe er ſolte ſeiner Eltern ſchonen die Ach und Wehe hieruber

ſeuffzen wurden er ſey ja ſein Bruder mit ihine unter einen Mut
terlichen Hertzen gelegen; keine Beſtie handele ſo grauſam an der

andern alß mas er ietzo an ihme begehen wolle. Alleine es war alles
zumbſonu Cain hertz war vein Satan mit Haß Neid und Mord

angefullet darumb unterſteht er ſich ſeinem Bruder das Leben zu
nehmen und erwurget ihn grauſumlicher Weiſe.

Alleme indeme Cain bey dieſen grauſamen verubten Buben
Stucke ſich einbildet ieine Miſſethat wurde verborgen bleiben
GOit habs vergeſſen Er hab ſein Antlitz verborgen und werde es
nimmermehr ſehen der HErr ſehe es nicht und der GOtt. Jacob
achte es nicht Flalm io. &94. Daer vermeinte was weiß GOtt
ſolte Er das in Dunckeln iſt richten konnen die Wolcken ſind ſeine
Vordecke und ſiehet nicht und wandelt im Umbgang der  Him̃els

iu
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als eine grauſame That &e. n 2

iureden ex Job. 23. io muſte er erfahren daß doch GOttes Auge
heller ſey denu die Sonne und iehe alles was die Menſchen thun
und ſchaue auch in die heimlichen Winckel. Kurtz zu ſagen: da dieſer
Delingrent ſich keines Richters uoch Anklagers vermuthete ſprach

der HErr zu Cain: Was haſtn gethan? die Stimme deines
Bruders Blut ſchreyet zu mir von der Erden: Fuhret allo
GOtt hiermit dem Cain zu Gemuthe daß ſein begangener Mord
eine Himmelſchreyende Sunde iey. Zwar es hat das Blut fur
ſich ſelbſt naturaliter hetrachtet keine Stimme ſo wenig die Erde
in fano ſenſu genommen einen Mund oder Maul hat Blut zu ver
ſchlingen ſondern es iſt dieies ein Rhetoriſche Figur, Proſopopeœia
genannt oder eine Redens Art die man in denen Schulen braucht
da man lebloſen Creaturen eine menſchliche Stimme oder Rede zue
zchreibt dergleichen der Prophet Habacuc im;. cap. v. o.i. ſeines
Buehs gebrauchet da erzu dem Baboloniſchen Kriegsheer wricht:
Du haſt zu viele Volcker zuſchlagen und haſt mit allen Muthwillen
geſundiget denn auch die Steine in der Mauer werden ſchreyen
und die Balcken am Geſperr werden ihnen antworten. Dergleichen
Redens Art ſteht auch Apoeal.s v.. io. Da die Seelen der die umb
des Wortes GOttes willen erwurget ſind mit großer Stimme
ſchreyen: HErr du Heiliger und Warhafftiger wie lange
richteſt du und racheſt nicht unſer Blut an denen die auff
Erden wohnen. Der in ſeinen Schrifften beruhmte Herr Sa Deliciat,
muel Adami eroffnet uber dieſen Ort ſeine Gedancken alio: Mit Kiblic.
dieſer Anrede wolte GOtt der Oberſte Racher des die Rache iſt Vet. Tetz
und einen ieden vergelten kan nach ſeiner Boßheit zu dem morde kart L
riſchen Cain ſo viel iagen: Du thorichter und gottloſer Boſewicht!
denckeſt du Jch ſehe und wiſſe nicht aller? Allerdings habe ich deinen
boſen Vorſatz lange znvor gewuſt Ich habe aufe genaueſte aeiehen
wie du deinen Bruder ermordet du du biſt freylich der Morder

deſſen dich dein boſes Gewiſſen wird uberzeugen und was wilt du
deine Sachen ichmucken Jch hore ja noch immer das vergoſſene
Blut deines Bruders von der Erde zu mir umb Rache ſehreven

Ba Nach



jdeo. 12 Unſchuldiges Blutvergieſſen
Nach dem Ebreiſchen Grundtext heiſt es eigentlich Vo ſanguinum,
die Stimme der Blute oder des vielen Bluts womit GOtt dem
demn Cain zu Gemuthe fuhret daß er an dem Blute aller Kinder
und Nachkommen welche von Abel hatten konnen gezeuget wer
den ſchuldig ware und alſo in ihme zugleich viele andere Menſchen
umbgebracht hatte. Cain hatte Abel viele Wunden geſchlagen
daraus eine große Menge Bluts gefloſſen war und ein iedes ſol
ches Blutstrofflein hatte gleichſam ſeine Zunge welche zu GOtt
umb Rache ſchrye. Dahero geſchichts daß vielmahlen wenn Blut
ſchulden Mord und Todſchlag in einer Stadtoder Lande nicht ge-
ſtrafft wird oder ſolche grobe Mordthaten von den boſen Crimina.
liſten vertheidiget werden das Blut lange Zeit umb Rache ſchrey
et io daß GOtt bewogen wird anderweit ſeine Straffe ergehen zu
laſfen dafur ſich hohe und niedrige Obrigkeiten wohl zu huten und
furzuſehen haben daß ein ſolch Blut nicht auch uber ſie ſchreye bey
GOtt dem HErrn und ſie ſich alſo frembder Sunden theilhafftig
machen.

Sehet! ſo teiget hiermit der gerechte GOtt welch eine er
ſchrockliche und grauſame That ein Todſchlag in ſeinen allerheilig.
ſten Augen und Gerichte ſey er ſey ein ſtetes Winſeln und Geheule
ein unauffhorliches Geſchrey ſo ieine Gerechtigkert auffwecke und
erbittere ein Geſchrey das durch die Wolcken dringe und nicht
nachlaſſe biß der Hochſte drein ſehe Recht ſchaffe und ſolche Mor
der umbringe. Ach wenn ihr die ietzund noch in Verhafft ſitzende
Kindermorderin fragen ſoltet wie ihr bey dieſen begangenen Mord
nun zu muthe ſey jolte ſie nicht antworten und bekennen muſſen:
Das Gewiſſen drucke und angnige ſie dermaſſen daß ihr gleichſam
die gantze Welt daruber wolle zu enge werden ſie wiſſe vor groſſer
Hertzensbangigkeit nicht wo aus noch ein die Sunde die ne vor
hero federleicht geduncket ware ihr nun zu lauter Centnerlaſt wor
den ihrer Muſſethaten die ihr vorhero ſo geringe vorkommen wa
ren nun mehr deñ Haar aur ihren Haupt mehr denn Sandes am
Meer ſahe ſie uber ſich ſo erblicke ſi einen gerechten und ſtrengen

Richier deſſen Zorn biß in die unterſte Holle hinunter brennet der

ſey



als eine grauſame That &c. 13

νr ννννröçſey ihr auch in einen grauiamen verwandelt und rede ſie iezt in ſei
nem Zorn an: Was haſtu gethan? die Stimme deines Kin
des Blut ſchreyet von der Erden zu mir gen Himmel.
Schlage ſie ihre Augen nieder zur Erden /fo erblicke ſie die erſchrotk
liche Holle die ihren Rachen weit aufſperre und ſie als eine Mor
derin da ihre Hande noch vom Blut trieffen verſchlingen wolle.
Sahe ſie gerade fur ſich ſo beduncke ſie wie ſie Moſes aufdas funf

te Gebot weiſe: Du ſolt nicht tödten und uber ſie ſchreye exDeut.
27. v.n4. Verflucht ſey wer ſemen Nachſten(ja ſein Kind) heimlich
todtſchlagt und alles Volck ſoll ſagen Amen. Neben ihr ſtunde der
Satan der verklage ſie Tag und Nacht bey GOtt. Ja ſie ſehe ohn
Unterlaß ihr entleibtes Kind fur ſich in ſeinen Blute liegen welches
immer ſchreye: Cur me oceidiſti? Warumb haſtu mich erwurget?
O du unbarmhertzige Mutter! mein Blut wird ſo lange uber dich
zu GOtt umb Rache ſchreyen und nicht eher nachlaſſen biſt du
wirſt empfangen was deine Thaten werth ſind. O laſt mir das eine
HollenAngſt ſeyn ſo eine ſolche Sunde verurſachen kan da eine
iolche Miſſethaterin Tagund Nacht fur Unruhe ihres Hertzens
heuien und erfahren muß was fur Jammer und Hertzeleyd es brin
ge den HErrn ſeinen GOtt verläſſen und Jhn nicht forchten.
Wir wollen bey dieſen begangenen Kindermord Anlaß nehmen
Jungen und Alten zur ernſter Warnung vorzuſtellen:

Wie unſchuldiges Blut Vergieſſen ſey
r)eine grauſame That vors
2)eine Hium̃melſchreyende Sunde

JZ) Auch ein hochſt ſtraffliches Werck.
Ehe wir aber weitlaufftiger darvon reden ſo nehme ein ieder unter
Euch bey Erinnerung ſeiner Sunden ſeine Zuflucht im Glauben
in die blutigen Wundenſeines JEiu und ſeunze mit mir.

Mitten in der HollenAngſt unſere Sund uns treiben
Wo ſollen wir denn fliehen hin da wir mogen bleiben e
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14 Unſchuldiges Blutvergieſſen

Zu dir HErr Chriſt alleine vergoſſen iſt dein threures
Blut dasgnug fur die Sundethut:

Heiliger HErre GOtt Heiliger ſtarcker GOtt
neiliger barmhertziaer Heyland du ewiaer GOtt
Laß uns nicht entfallen von des rechten GlaubensTroft

Kyrieleiſon HErr erbarm dich unſer aller Amen.
Abhandlung.

Allerieits in JEſu geliebte Zuhorer! Was der Todſchlag
wieder das tunnte Gebot anbelanget ſo iſt zu wiſſen daß derienige
nicht allein ein Morder iſt der blutige Hand an ſeinen Nachſten
legt und ihn mit der Fauſttod ſchlagt ſondern auch diejenigen die
Urſach und Gelegenheit zu ſolchem Tode geben alß zum Exempel
wenn man ſeinen Nachſten alles Hertzeleyd anthut daruber er
ſich bekummert und zu tode gramet oder wenn man einem durch
ſtarckes Zutrincken umb ſeine Geſundheit bringet und ihm das Le
ben dardurch verkurtzet dergleichen auch durch Auflegung uber
maßiger Arbeit und auf andre Art und Weiſe geſchehen kan. So
gehoren auch in die Geſellſchafft der Todtſchlager diejenigen die
ihren Nachſten mit der Zungen todſchlagen Jer. in. v.is. Desgleis
chen die einen Armien der nichts als einen Biſſen Brods hat umb
das Seinige bringen. Denn der Arme hat nichts denn ein wenig
Brods werihn darumb briuget der iſt ein Morder ſagt Syrach
cap.z5. vag. Jawer ſeinen Nachſten nur in ſeinem Hertzen haſſet
der iſt ſchon ein Todſchlager nach dem;. Cap. der erſten Epiſtel des

heiligen Evangeliftens und Avoſtels Johannis. Wir wollen fur
dißmals alle andere Arten des Todichlags bey Seits ſetzen und nur
den wurcklichen und mit der Fauſt geſchehenen Mordfurſtellen
wie ein ſolch unſchuldig Blutvergieſſen ſey

1iEine greuſame That: Grauſam iftſie weil ein ſolcher
Morder nicht nur allein dem andern des Lebens beraubt ſich ſelbfi
in groß Unheil ſturtzt liederlich umbs Leben bringt ſondern ouch
durch ſolche Blutſchuld das Land ſchandet und verunreiniget. Wer
lur ſchuldig iſt der ſchandet das Land Unter allen zeitlichen Din

gen



als eine grauſame That &e.i ij
oegen hat der Menſch nichts beſſers als die Getundheit und das Le

ſein Leben Job.z. v.4. Wer einen liederlich darunb bringt der
„ven Haut fur Haut und alles was ein Menich hat das laſt ex fur

beraubt ihm ſeines edelſten Kleinods: Clemens Alexandrinus ſagt:
Homo eſt imago DElanimata, der Menſch iſt ein beſeeltes Ebenbild
GoOttes. Ja die in vielen Dingen verſtandige Heyden haben ge
urtheilet der Menſch ſey oroedic. GOtt gleich ein Chriſt behauptet
diß in ſuo ſenlu: denn hat gleich der Menich durch den Fall Adams
das Ebenbild Gottes verlohren ſo iſt es doch durch Chriſtum in
der Wiedergeburth wieder erneuert. So viel unſer getaufft ſind
die haben Chriſtum angezogen. Sal.z.v. 2y. Verfahret alſo ein Men
ichenMorder grauſam weil er verderbet denjenigen ſo Gottes E
benbild an ſich traget. Begehet derjenige ſchon ein Crimen leſu
Majeſtatis, der ſich nur an dem Bilde oder Contrefait eines groſſen
Herrens vergreifft wie viel grauſamer verfahrt denn ein Morder
der ſchadet durch Todſchlag nicht nur dem gemeinen Weſen da
durch den Erſchlagenen viele andere hatien konnen gezeuget wer
den die ihrem Nachſten im Leben dienen konnen ſondern er begehet
gar Crimen læſæ Majeſtatis divinæ, indeme er ſich am Gottlichen E
benbilde vergreiffet ja wohl durch Todſchlag GOtt offters eine
Seele gar entfuhret denn wenn ein Morder einen Gottloſen in
ſeiner Sicherheit erſchlagt ſo beraubt er ihme nebſt dem zeitlichen
Leben zugleich auch der ewigen Seeligkeit da er noch wohl hatte
mogen bekehret werden. Solte das nicht grauſam ſeyn wenn ein
Menſch gegen dem andern ſo verbittert iſt daß er alle Liebe ſoMen
ſchen zuſammen haben und ihnen eingepflantzet iſt ausziehen und
in ein grauſames Thier und Unmenſchen iich verwandeln kan. Ci-
cero ſagt an einem Ort: Der Mencch ſo Luſt am unſchuldiaen Blut
vergieſſen habe/ ſey nicht werth daß er unter die Zahl der Nenſchen
gerechnet werde und ich ſetze hinzu/ er iſt nicht werth daß er den Na

men eines Chriſten von Chriſto fuhre.
Wir wollen ietzund nicht weitlaufftia ausfuhren daß auch der

wurckliche Todſchlag auf unterſchiedene Art geſchehen konne als
ohngefahr wenn einer iemand aus Unvorſichtigkeit todſchluge ei

nen
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roxæt 16 Unſchuldiges Blutvergieſſen
nen Baum auff ihn fallte mit einem Gewehr erſchoſſe oder mite i
ner Axt todlich verwundete auf den er vorhero keineu Haß oder
Feindſchafft getragen vor welche Art Todſchlager GOtt der HErr
gewiſſe FreyStadte im Alten Teſtament verordnet hatte 4a. Buch
Moſis 35. oder daß ein Todſchlag geſchehen konne wenn iemand ei
ne Nothwehr thun mutz und darzu gezwungen wird welche von
denen Herren Juriſten Jus oder Maderamen inculpatæ tutelæ ge
nennet wird welche Nothwehr wenn ſie in allen Puncten iſt necel.
ſatia proprii corporis defenſio, im Gottlichen Exod.a2. v.n. Welt
lichen und Naturlichen Rechten zugelaſſen iſt; Sondern vor diß
mahl auch nur bey dem formalen Todtſchlag verbleiben da einer
vorſetzlich mit Wiſſen und Willen dem andern nach dem Leben
trachtet und ſo bald er Gelegenheit darzu hat dem andern das Le
ben nimmt es ſey nun auf was Art und Weiſe es wolle. Das iſt eine
grauſame That wenn ein erwachſener Menſch dem andern des Le
bens beraubet noch grauſamer iſt es wenn man unſchuldige Kinder
umbs Leben bringet am allergrauſamſten aber wenn eine leibliche
Mutter gar an ihren eigenen Fleiſch und Blut zur Morderin wird.

Schroeklich war es wenn David der Konig in Jſrael und Juda
den tapffren Soldaten Uriam mit dem Schwerdt der Ammonitter

erſchlagen.z. Sam. u. Entſetzlich wenn der rachgierige Abſolon ſei
nen Bruder Ammon durch ſeine Knaben ermordet: 2.Sam.z. Meu
chelmorderiſch wenn der blutdurſtige Joob Davids Feldniar
ſchall die beede Feld. dauptmanner Abner und Amaſa Leuthe die

gerechter und beſſer waren denn er unter dem Schein der Liebe
und Freundſchafft erſtochen r. Sam.z. ao. Grauſam wenn die ab
gottiſche Konigin Jſabel den unſchuldigen Naboth durch die Elti.
ſten zu Jeſreel laſt ſteinigen:i. Ket. i. Nochgranſamer war es
wenn der trotzige und hochmuthige, Konig in Aegypten Pharao die

FJſraelitiſchen Knablein ins Waſſer wernen und erſauffen ließ, O
der wenn der Bluthund Herodes alle Kinder in der gantzen Beth
leheuutiſchen Gegend ſo von zwey Jahren und drunter waren

„jammerkiech mit dem Schwerd erwurgen ließ deren Zahl ſich nach
der Alten Meinung (ſo aber auf ihrein Werth und Unwerth dahin

beru



als eine grauſame That &c. i
beruhen mag) auf 144000. ſoll belauffen haben. Am allergrauſam
ſten aber iſt es wenn gottloſe Huren die jenigen Kinder ſo ſie in Un
ehren gebahren ſo bald ſie ans TagesLiecht kommen wiederumb
umbs Leben bringen auf was Art ſie es am fuglichſten duncket dar
von man auſſer unſerm Exempel noch viele aufzuweiſen hat. Jene
Frantzoſin warff ihr neugebohrnes und noch blutiges Kind in Ge
genwart der Hebam und des Vaters in ein brennendes Feuer und
ſahe es mit unverwandten Augen zu Staube werden. Eine andere
unzuchtige Weibsperſon von Meyland echmetterte ihr vor der Zeit
mit Gewalt abgetriebenes Sohnlein wieder die Mauer riß es beh

den Fuſſen von einander zerbiß ſein Hertz mit Zahnen und gab
endlich die zerſtuckten Theile einem grimmigen Hund uiufreſſen:

O grauſame That!
Ob nun wohl aus denen Hiſtorien hin und wieder bekannt

daß Vater offters im ſtraffen ſich ſehr hart gegen ihre Kinder er
wieſen wie jener Burgermeiſter zu Storgard ſeinen leiblichen
Sohn entbaupten laſſen ſo iſt doch ſonſten die Mutterliche Liebe
geaen die Kinder und ſonderlich die Sohne groß; Niemand (ver

ſtandiges) hat jemals ſein eigen Fleich gehaſſet ſondern er nahret
es und pfleget ſein ſagt Paulus Evkeſ.5. und GOtt der HErr Eſa
49. cap. Kan auch ein Weib ihres Kindes vergeſſen daß ſie ſich nicht

erbarme uber den Sohn ihres Leibes.
J WNo mageine Mutterſeyn

„Die ihr eigen Kind kan haſſen
Und aus ihren Sorgen laſſen.

Der junge Tobias war ſeiner Mutter einiger Schatzund Erbe. Je
ne reiche Kauffmanns Frau ſagte: Jhre Kinder waren ihr lieber
als alles in der Welt denn allen Reichthumb muſſe ſie m der Welt
laſſen aber ihre Kinder wolle ſie mit im Himmel nehmen. Und wer

wolte es einer verſtandigen Mutter verdencken daß ſie ihr Kind ſo
ſie mit Schmertzen gebohren und mit vieler Muhe und Sorgen
erzogen hertzlich liebet lieben doch die allergrauſamſten Beſtien ih
re Jungen die grunmigen Baren und Lowen laſſen das Leben fur

C ihre
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rod6 1 Unſchuldiges Blutvergieſſen
ihre Jungen die gifftigen Schlangen vertheidigen ihre Brut die
blutgierigen Thiegerthier ſeynd freundlich ihren Jungen die Dra
chen reichen ihre Bruſte ihren Jungen Thren.4. .J. Die beiſſige
Hunde ſind ihrer Artgut. Vor erwehnter Herr Samuel Adami
gedencket in ſeinem Bibliſchen Ergotzlichkeiten einer trachtigen
Hundin welche als ſie zu Leiden in Holland anatomirt und ihr die
jungen noch zarten Hundlein lebendig heraus geſchnitten und vor
der Mutter auf dem Tiſch geleget worden habe ſie die Hundin mit
ten in der eußerſten TodesAngſt und Schmertzen ihre Frucht vor
Liebe gelecket und in das anatomiſche Meſſer grimmig gebiſſen.
Der Adler tragt ſeine Jungen auf den Flugeln wenn ſie noch un
vermogend ſeyn er fuhret ſie aus und ichwebet uber ihnen. Unge
achtet aber daß die grimmigſten Beſtien ihre Jungen lieben und
vertheidigen ſo giebt es doch ſolche Ehr und Liebvergeſſene Raa
ben Mutter ſolche mehr als beſtialiſche Gemuther die mit ihren ei
genen Fleiſch und Blut mit dem Kinde ſo unter ihrem Hertzen ge
legen ſo unbarmhertzig umbgehen konnen man ſolte dencken das
Winijeln und Weinen ſolcher armen Wurmgen ſolte ſie jammern

Rachgier verhindern dan eine Mutter von ſolcher abſcheulichen
man jolte meinen ein einiger ſehnlicher Blick wurde eine ſolche

That abſtunde und ihres Kindes verſchonte! Aber ach alles umb
ſonſt! Solte denn jolch unſchuldig Blutvergieſſen nicht ſeyn vors
erſte eine grauſame That und

Vors (y auch zine Himmelſchreyende Sunde weil
GOtt vermog unſers Tertes uber eingantzes Land zurnet ſo mit
Blutſchuld beflecker iſt die Erde verdeckt ſolch Blut nicht es ſchreyet
immer uber ſich zu GOtt umb Rache haben wir Eingangs bey
dem vergoſſenen Abels Blut gehoret. Als dorten der tromme Ba
rachias, des Prieſters Zacharia Sohn zwiſchen dem Temvel und
Altar zu Jeruſalem geſteiniget wurde berieff er ſfich auf GOtt den
Allſehenden Richter und ſprach: Der HErr wirds ſehen und ſu
chen: 2. Chronic. 24. v.a. GSonſten ſind viererley Sunden die gen
Himmel ſchreyen als die abſcheuliche Sodomitterey darvon Gott
zu Abrahamn. Buch Moſis 18. Cap. jagt. Es iſt ein Geſchrey zu So
don das iſt groß und ihre Sunde iſt faſt ſchwer. Die andere Artiſt

wenn



als eine arauſame That &c. i9
wenn arme unſchuldige Wittwen und Weyien gedrueket und ver
folget werden darvon Syrachz5. Cap. ſagt: Die Thranen der Witt
wen flieſſen wohl die Backen herab ſie ſchreyen aber uber ſich wider
den der ſie heraus dringet. Und GOtt der Wittwen Richter und
Weuyſen Vater imz. BuchMoſis 2:. ſpricht: Jht ſolt keine Witt
wen und Weyſen beleidigen wirſtu ſie beleidigen ſo werden ſie zu
mir ſchreyen und Jch werde ihr Schreyen erhoren ſo wird memn
Zorn ergrimmen daß Jch euch mit dem Schwerdt todte und eure
Weiber Wittwen und eure Kinder Weyſenwerden. Die dritte
Art Him̃elſchreyender Sunden iſt wenn man treuen Arbeitern ih
ren Lohn vorbehalt oder ſolchen zu rechter Zeit nicht giebt darvon
jagt der Apoſtel Jacob. capij. der Arbeiter Lohn die euer Land einge
erndtet haben und von euch abgebrocheniſt der ſchreyet und das
Ruffen der Erndter iſt komen fur die Ohren des HErrn Zebaoth.
Und dann iſt die vierdte Art der Sunden ſo gen Himmel ſchreyet
wenn nach unſern Textes Worten ein Land mit Blutſchuld befle
cket wird oder an einem Ort unſchuldiges Blut vergoſſen wird
denn ſolte ein ſolches wie Waſſer vergoſſene Blut nicht gen Himmel
ſchreyen ſo ſein Leben von GOtt hatte der uns alle das Leben und
Odemgegeben Job.io. An deme wir alle leben weben und und.
Actor.i.v.is. Solte die Seele eines ſolchen Bluts nicht gen Him
melſchreyen welche durch das unſchatzbare Blut JEſu ſo theuer er
loſet iſt? Solte das Blut eines ſolchen ermordeten Kindes nicht gen
Himmel ſchreyen und vor GOttes Throne umb Rache wider eine
ſolche unbarmhertzige Mutter anhalten welches weder mit Gebar
den noch Worten und Wercken jemand beleidiget? Jch meine wohl!

Und ſo ſeyd ihr ja verſichert geliebte Zuhorer! Daß unſchul.
diges Blutvergieſſen nicht nur eine grauſame That ſon
dern auch himmelſchreyende Sunde und drittens auch
ein hochſt ſtraffuches Werck ſey: Strafflich ift es fur GOtt
dem Oberſten Riehter, ſtrafflich fur irrdi chen Gottern Weltlicher
Obrigkeit: Jnunſern Textes Worten ſagt der gerechteRichter
Gott: Das Land kan nicht verſuhnet werden (uber dem
Blut) von dem Blut das drinnen vergoſſen wird ohne

C durch
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a0 Unſchuldiges Blutvern. ſſen
durch das Rlut des der es vergoſſen hat. Daß Gewalt un
Unrecht obs gleich unter dem Schein guter Memung geſchicht

dennoch offters den Fluch uber ein gantzes Land und Konigreich
bringe und ein ſolches Land ſo mit Blutſchuld beflecket iſt nicht
konne verſohnet werden als durch das Blut des Morders deſſen ha
ben wir ein Erempel ima. Buch Samuelis 21. Cap. Da GOtt der
HErr eine große Theurung ins Land Jfrael kommen ließ welche
nicht etwann nur etliche Monat ſondern drey gantzer Jahr nach
einander gewahret und d er Konig David in einem inbrunſtigen
Gebet umb die Urſache ſolcher Theurung fragte zur Antmort be
kam:Umb Sauls willen und umb des Bluthauſes willen daß er die
Gibeoniter getodtet hat. Es hatte der Konig Saul auſſer dem un-
ſchuldig vergoſſenen Blut des Prieſters Abimelechs und der 85.
durch Doeg erſchlagenen Manner ſo leinene Leibrocke trugen wie
auch aller Seelen zu Nobe,
geſchlagen auch aus blinde
Joſua und der Eltiſten in?
nen zur Zeit da er die V

die er mit der Scharffe des Schwerds
n Eyffer wider geleineten Eydſchwur
ſrael einige Gibeoniter wie etliche mei
zarſager und Zeichendeuter vertrieben

ausgerottet  die er hatte ſchonen ſollen. Uber ſolchen begangenen
Mord und Meineyd Sauls ſuchte nun GOtt das Land mit Hun
ger heim (wie denn Gottes ernſtliche heimſuchungen da Er uber
die Sunde zurnet gemeiniglich auf Krieg oder Theurung oder
Peſtilentz hinaus lauffen yund da der Konig David die Urſache ſol
cher Straffe aus dem Mund des HErrn verfichert war accordirte
er mit denen Gibeonitern und ſprach: Was ſoll ich euch thun und
womit ſoll ich ſuhnen daß ihr dem Erbtheildes HErrn ſegnet: Die
ſe antworteten: Es iſt uns nicht umb Gold noch Silber zuthun an
Saul und ſeinem Hauſe und iſt uns nicht zu thun umb iemard zu
todten in Jſrael er ſprach was ſprecht ihr denn daß ich euch thun
ſoll? Sie ſprachen zum Konige: Den Mann der uns verderbet und
zu nichte gemacht hat ſollen wir vertilgen daß ihm nichts bleibe in
allen Grantzen Jſrael:Gebt uns ſieben Manner aus ſeinem Haufe
daß wir ſie aufhencken dem Herrn zu Gibea Sauls des Erwehlten
des HErrn: Da David das that und7. Manner aus demGeſchlech
te Sauls aufhengen ließ ſo berichtet der Geiſt der Warheit; Nach

dien
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anadieſem ward GOtt dem Lande wicder verſuhnet. Woraus zu: Bnu
ge erhellet daß die Gebeoniten weder Silber nochGold vergnugen
ja nichts das vergoſſene Blut ihrer Vater ausſohnen konte als das
Blut der ſieben Sohne ihres verſtorbenen Verfolgers.

Das gerechte Blut Urthel iſt ſchon langſt von GOtt ſelbſt im
1. Buch Moſis5. Cap. v.s. geſprochen: Wer Menſchen Blut
vergeußt des Blut ſoll wieder vergoſſen werden. Hierher
gehort das gantze z5. Cap. des 42-Buchs Moſis darinnen GOtt die
Weltliche Obrigkeit ihres hochtragenden Amptes erinnert wie
ernſtlich ſie ſolle das vergoſſene Blut rachen und das Boſe ſtraffen
ſoll anders durch ihre Nachlaßigkeit ihre Seele nicht fur eine ſolche
Seele ſeyn ſoll anders die Blutſchulde von ihren Orte abgewendet
und das Land wieoerumb verſohnet werden. Jch ſchweige anderer
Zeugnuſſe die mit dieren ubereinſtiũren als wenn GOtt im 2. Buch
Moſis im 2i. und ʒ. B Moſis im 4. Cap. ſpricht: Wer einen Men
ſchen ſchlagt daß er ſtirbt der ſoll des Todes ſterben. Und unſer. Hey
land Matth.r4. cap. Wer das Schwerd lverſtehet ohne ordentliche
Macht und Gewalt aus privat Rache Jnimmet der ſoll durchs
Schwerd umbkom̃en:Oder nach dem iz Cap. der heimlichen Offen

bahrung S. Johannis: So iemand mit dem Schwerd (verſtehet
wiederumb aus eigener Racheſtodtet der muß mit dem Schwerdt
getodtet werden. Ja wir haben nicht nur hieruber gottlichen Befehl
daß Weltliche Obrigkeit diejenigen ſo unſchuldig Blut vergieſfen
am Leben ſtraffen ſolle ſondern es auch vielen Erempeln H. Schrift

zu belegen daß GOtt denen Blutgierigen ihre Boßheit wurcklich
auf ihrenKopff vergolten. Abimelech erwurget ſeine7o. Bruder auf
einen Stein und ward wiederumb von einem Weibe gerodtet die
ihme ein ſtuck vom Muhlſtein auf dem Kopff geworffen und ſeinen
Schedel zuſchmettert Judie.g. Saul der viel unſchuldig Blut aur
ſich geladen iſtauf GOttes gerechtes Gerichte hernach jein ſelbſt
Morder worden und in ſein eigen Schwerdt gefallen.n. Buch Sam.
zueap dem Konig David der ſich in Handel mit Uria dem Hethiter
mit Blutſchuld beflecket liß GOtt 1. Sam i12. v. io. i. ſagen: Das
Schwerdt ſoll von deinem Hauß micht laſſen ewiglich: Jch will Un

gluck uber dich erwecken aus deinen eigenen  Hquſe. Des Konigs
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 t Êν οÑ—.Atzabe und Jjabeis Biut haben die unde an der State wieder ge

lecket da ſie Naboths Blut gelecket hatten. Buch der Konige er.
Joab der Kriegs-Blut im Frieden vergoſſen brachte feine graue

Haare nicht ohne Blut beſprutzet ins Grab. Jojakim der Konig
ĩ
Juda ließ den Propheten Uriam mit dem Schwerdt hinrichten uñ
ſemen Leichnam unehrlich begraben Jer.as v.az. Erwurde aber wie
der erwurget und muſte wie ein Eſel begraben liegen. Jerem. z6.v.zo.
Der Konig Joas todtete Zachariam BarachiaSohn er wurde a—
ber wiederumb in ſeinem Bette todgeichlagen.z. Chron. 9.v. g. Atha
lia die Konigin vergoß Blut an allen Samen des Koniglichen Hau
ſes aber ihr Blut wurde durch ihren Tod wieder vergoſſen Buch
der Konige u. Cap. Der Konig Manaſſes erfullete alle Gaſſen zu
Jeruſalem mit Propheten Blut.z. Buch der Konige ti. Cap. Aber
durch GOttes Gerichte muſte der Konig Nebucadnezar Jeruſalem
wieder mit Blut erfullen und Manaſſe gefangen fuhren 2.hron.
35. Da Jeruſalem eine BlutStadt ward lud ſie auf ſich alle das
unſchuldig vergoſſene Blut ſo von Abel an vergoſſen. MAatth. z. Die
verſtockten Juden ſind biß auf dieſe Staunde ein Gottlicher Zorn
ſpiegel daß uber ſie ſchreye das gerechte JEſus Blut welches ihre
Vater auf ſie geladen da ſie bey Chriſti Creutzigung fur Pontio
Pilato dem Romiſchen Landpfleger geruffen: Sein Blut koma e
uber uns und unſere Kinder. Wie ſolte denn ſolcher Geſtallt
ein unſchuldiger Kinder-Mord konnen ungeſtrafft hingehen?Cam.
byſes beſudelte ſeine Hande in ſeines eigenen Bruders und Schwe
ſters Blut und muſte wieder da er vom Pferde ſteigen wolte ſein
eigen Schwerdt in ſeinem Leib ſtoſſen und ſein Morder werden.
Eine harte Straffe war es di GOtt im;. BuchMoſis 12 C. dreuet
welcher unter denen Kmdern Jſrael oder ein Frembdlinger der in
Jfrael wohnet ſeines Saamens dem Moloch gebe der ſolte des
Todes ſterben das Volck im Lande ſolte ihn ſteinigen und Er wolls
ſein Antlitz ſetzen wider einen ſolehen Menſchen und wolle ihn aug
ſeinen Volcke rotten. Dahero ungeachtet daß ſolche Gewiſſenloſe
Mutter und Kinder-Morderinnen ihre boſe Thaten ſuchen zuver—
hrlen und mit allem Fleiß zu verbergen ſo muß es doch durch Got

trs gerechtes Gericht und Verhangnis offtmahls wunderbarlich

am



als eine grauſame That &e.
ſolche Miſſethaterinnen auch der Straffe
t entfliehen. ZuSchmalkalden in Francken
ch dem eußerlichen Wandel ſehr fromm
llen aber in ihrem Hauſe hat ſie z. Jahr

1 wwin ſolcher Unzucht funff
Und ob ſie ſelbige gleich

n Tag kommen. Darauff
und ihr durch das Hertz

Das Urtheil brachte zwar
en gezwicket werden es iſt ihr
ſo geſchehen im Jahr Chriſti

Gottes Verhangniß nicht ge
ſere Miſſethaterin ihr er—
1Stelle da ſie es einge—
ſtoſſen da die Perſon ſo

rretten uber die friſch aufge

ſch ſut

am Tag kommen und
Wieoltlicher Obrigkeit nich
hatte ſich eine Wittwe na
auf der Gaſſen können ſte
lung die ſchandlichſte Hurerey getrie den/ v
Kinder gezeuget aber alle umbgebracht.
wunderlich verſteckt iſt es doch endlich at
ſie geſacket unter dem Galgen begraben

dein eichener Pfahl geſchlagen wor en.
l  nZangmit ſie ſolte zuvor mit g uen ve

aber aus Gnaden erlaſſen worden
1664. Und iſt gewiß das auch ohne
ſchehen daß an demſelbigen Tag da un
niordetes Kind begraben auf derſelviger
ſcharret ein RaubVogel eine Henne ge
hinzugelauffen und die Henne wollei
worffene Erden ſo mi
gleich nachgeſuchet und
den bedeckt geweſen ge
Lezeiget worauf dieſe ſo

Ach Blutſchu
kennen bey ſolcher

HGer oder ſolche K
und halten ſich im
JEſus Blut ſo beſſer
einige Reue und Buſſe
aus zeitlicher Straffe
Gottes klares Wort d
te mit verſtockten und
ſten hauffen den Zorn
rung des gerechten G
Pauli Worte Galaty
da ſind Ehebruch Hur
berey/ Feindſchafft H
euch habe zuvor geſagt ſ

t ein wenig Stroh bedeckt war i enteſe
das Kind ſo kaum mit vier quer Finger Er

funden und ſolches ſo bald der Obrigkeit an
fort zur Inqviũtion gezogen.

lden ſhwere Schulden groſſe Sunden denn er
zeitlichen Straffe weltlich er Obrigkeit Todſchla
inder-Mordermnen ihre Sunde nicht hertzlich
Glauben nicht feſt an das hochgultige vergoſſene

redet denn Abels Blut ſondern fahren ohne
in ihrer Verſtockung dahin ſo fallen ſie gar

in ewige Verdamniß. Hieruber haben wir
aß die ſo den Reichthumb derGottlichenGu.
unbupfertigen Hertzen verachten ſich ſelb
auf den Tag des Zorus und der Offenbah
erichts Gottes Rom.a. Hieher gehoren auch

Offenbahr ſind die Wercke des Fleiſches ali
erey Unreinigkeit Unzucht Abgotterey Hau
aß Mord und dergleichen von welchen ich
 und age noch zuvor daß die ſolches thun,
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24 Unſchuldiges Blutvergieſſen
werden das Reich Gottes nicht ererben. Jtem Hebr.iz. Die Hurer
und Ehebrecher wird GOtt richten. Der Hurer und Todtſchlager
Theil wird ſeyn in dem Pfuhl der mit Feuer und Schweffel bren-
net welches iſt der andere Tod. O erſchrockliche Straffe ſo unbuß
fertiaen Mordern gedrauet!

Nicht geringe iſt auch die Pein ſo dergleichen Delinquenten, biß
ſte ihr Recht ausgeſtanden von ihren eigenen Gewiſſen erleiden
muſſen das iſt ihnen eine tagliche und nachtliche Quaal und ſiets
nagender Hertzens Wurm Conſcientia mille teſtes, das Gewiſſen
iſt mehr denn tauſend Zeugen. Jſt ein gut Gewiſſen allein viel beſſer
denn Edelgeſtein und koſtlicher denn Gold io kan man ſchlieſſen im
Gegentheil was ein boſes Gewiſſen da ein Menſch ſich nichts Guts
bewuſt fur eine Carnificin undFolter ſeyn muſſe. Das boſe Gewiſſen
iſt ein ſtetiger Prediger in dem Hertzen ſo inmer das Boſe vorhalt.
Es iſtgleich einem Wachs darein alle Sunden des Miſſethaters ge
drucket und ihme gebildet fur Augen ſtehen. Es iſt ein eontmuirliches
Echo, io immer einen ichrocklichen Wiederſchall von nch giebet. Es
ain ein Liecht io dem Sunder die Zunſterniß entdecket. Es iſt ein
SchuldKegiſter darein alle boſe Worte und Wercke geſchrieben
und vorgehalten werden. Es iſt der GerichtStuhl dafur der Sun
der gefordert wird und anhoren muß: Du biſt der Hurer der Ehe
brecher der Morder der Dieb. Jenem Morder deſſen der ſeelige
Herr Strigenitius gedencket ſchwebt der Entleibte immer fur Au
gen/ihm dunckte er wolle ihn wider umbringen dahero er offters
im Schlaffe geſchryen: Succurtite Populare, ſsuccurrite Ach kommet
mir zu Hulffe ihr guten Geſellen! Ach kommet mir zu Hulffe denn
der den ich erwurget greint mir ietzund auch nach der Kehlen und
will mich erinorden. Herr Nitſchke in ſeiner BlumenLuſt erzehlet
von einen Oberſten dieſes: Ein Kriegs Oberſter ſonſt ein beruhm
ter Soldat kamkurtz tur der letzten Leipziger Schlacht mit ſeinem
Reginient zu Roß in Schleſien und ward bey einer bekannten
Stadt auf die umbliegenden Dorffer geleget woſelbſt er ſich mit
ſeinen Volckern etwas erfriſchen ſolte. Zu demefuhr aus der Stadt
ein guter Many ſein alter Bekandter in willens ihn zu beſuchen

welches



eine grauſame That &e. 25 loGä
welches dem Oberſten nicht zuwieder war thaten denmach im gu
ten Vertrauen einen Trunck mit einander. Jnzwiſchen als der A
bend heran nahete und jener in die Stadtzu kommen ſich nicht ge
trauete ward er gezwungen ſein Nachtlager bey dem Oberſten aus
zubitten welches ihm dieſer auch gerne vergonnte. Nach dem nun
der Gaſt ſein Lager nicht weit von des Oberſten Kammer bekom—
men horte er umb Mitternacht ein vielfaltiges und langwieriges
Winſeln und Weheklagen in der Kammer ſteht auch auf zuſehen
was es ware. Als er in die Kammer kombt ſiehet er den Oberſten
an dem Fenſter angelehnet fragt ihn was ihm feble daß er fich ſo
ubel gehabe? Dieſer antwortet: Ach Bruder, Blut Blut. das
krancket mein Hertz! und erzehlt ihme hierauff uurbſtandlich:
Daer noch Leutnant geweſen ſey er in Pommern mit zo. Reutern
an einen Ritter-Sitz kommen habe ſich fur Schwediſch ausgege
ben ſey alſo hinein gelaſſen und von dem von Adel (der ein alter
Mann geweſen und funff erwachſene Tochter gehabt wohl bewir
thet worden. Nach allem erzeigten Willen hatte er auf gegebene
Loſung das Hauß geplundert Herrn und Frau erwurget die Toch
ter geſchandet und dieſelben nach verubten Muthwillen auch er
mordtet. Dieſe That lage ihm nun io ſchwer auf ſeinem Hertzen daß

er dafur ob er gleich viet Wein getruncken nicht ſchluffen noch ru
hen konte das Blut/ das unſchuldige Blut nagte und plagte ihn ſo vld. Doct.
unahlaßlich daß er ſeines Bleibens keinen Rath wiſſe. Jener Bur Vellers
ger zu Zwickau,ſo ſeinen leiblichen Bruder erwurget ward mit ſol- unruhige
cher Gewiſſens-Angſt uberfallen daß er ſich ſelbſt bey der Obrigkeit Klaff un
angegeben und gebetten man ſolte ihm doch nur bald ſein Recht Klapper

thun denner konne die HollenAugſt des boſen Gewiſſens nicht Muhle

langer ertragen. des boſen
Sehert ſo iſt Todſchlag oder unſchuldiges Blutvergieſſen Gewi

und ſonderlich der unmundigen Kinder- Mord auch ein hochſt, ſens pag.
ſtraffliches Werck denn hat der Mund der Warheit Chriſtus der zrz.
zukunfftige Richter der Lebendigen und der Todten demjenigen ei
ne erſchrockliche Straffe aictiret der ein Kind mit gegebenes Aer
gerniß todtet und geſagt: Es ware einem ſolchen beſſer. daß ein
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Muhlſtein an ſeinem. Halß gehangen und erſauffetwurde im Meer
da es amtienſten iſt denn er verdiene daß er gar in den Abgrund
des ewigen Verderbens in den abſcheulichen Pfuhl der Hollen ge
worffen wurde! Was meint ihr wohl welche greuliche Straffe ei
ne ſolche unbarmhertzige Kinder Morderin verdiene die nicht ale
leine mit ihrer getriebenen Hurerey und Unzucht ſo viele unſchul
dige Kinder ſo viele andere Menſchen erſchrocklich geargert ſon
dern auch gar an ihre in unehren empfangene Leibetfrucht morde
riſche Hande geleget? Jedoch ob es gleich nach Augultini Ausſpruch
heiſſet:

poœnitentia ſera raro vera.
Spate Buße iſt ſelten eine rechte wahre Buſſe.

So iſt doch wahre rechtſchaffene Buſſe niemals zu ſpate ſondern
GOtt allezeit angenehme iſt gleich die Bekehrung den Schachers
am Creutz kein Exempel der Nachfolge daß man ſeine Buſſe biß
auf die letzte Stunde ſeines Lebens freventlich verſchieben ſolle /A
iſt es doch Exemplum immenſæ wmiſericordiæ divinx, ein Erempel der
unermaßlichen und unendlichen Barmhertzigkeit Gottes. Daß

Obgleich bey uns iſt der Sunden viel bey Golt iſt viel
mehr Gnade

Sein Hand zu helffen hat kein Ziel wie groß auch ſey
der Schade

Er iſt allein der gute Hirt der Jſrael erloſen wird
Aus ieinen Sunden auen.

Denn wo die Sunde machtig worden (pondere menſura) da iſt
die Gnade Gottes (per meriti Chriſti imputationem)viel machtiger
die Sunde zu vergeben. Rom. 5. r.2o. Aber ach! wer ſich ſo weit vom
Satan verblenden und verfuhren laſſet daß er gar aus Unbußter
tigkeit und Verſtockung aus zeitlicher in die ewige Straffe desGe-
rechten Gottes verfallet deme ware beſſer daß er nie gebohren oder
dan ſeine Mutter ewig mit ihme ſchwanger blieben und der Mutter
reib ſein Grab worden ware. Ach ewig ewig wer kan diß Wort
gnugſam ausſprechen oder ergrunden lang iſt nicht ewig aber ewig

ewig das iſt lang! u Ach!



als eine grauſame That &e. 2
Ach! daß doch dieſes alles die im gefanglichen Verhafft an

noch ſitzende Maria Hubnerin auch beſſer bedacht und die Forcht
Gottes ſtets fur Augen gehabt hatte ſie wur de in dergleichen Sun
de Schande und Stricke des Satans nicht ſo tieff gefallen ſenn.
Dorten fuhret David im 79. Pf. v.iz. eine ſehnliche Klage: HErr
ſagt er es ſind Heyden in dein Erbe gefallen die haben Blut ver
goſſen umb Jeruſalem her wie Waſſer. Unſere Miſſethaterin war
keme Heydin ſondern welches umb ſo viel deſto arger iſt eine auff
JEſu Namengetauffte Chriſtin die billich nach ihres JEſuBefehl
und des Apoſtels Pauli treuhertziger Vermahnung ihre boſe ffe-
aen zahmen und Rache Mordund Blutvergieſſen als eine Eifft
hatte flehen und meiden ſollen die die hat leyder! hier an urterm
Ort unſchuldig Blut das Blut ihrer eigenen Leibsfrucht wie Waſ
ſer vergoſſen. Es ſcheinet nicht nur ſondern es iſt mehr als allzu
wahr daß der Sauff Mord und HurenTeuffel nunmehro gantz
loß iſt man hauffet muthwillig Sunde mit Sunde die Jugend iſt
ſo frech und verblendet daß ſie ſich weder fur GOtt noch Menſchen
mehr will ſchamen alle Uppigkeit hat dermaſſen uberhand genom
men daß in denen offentlichen Krugen und Schencken kein Tag in
der Wochen als eben der liebe Sonntag ſundlicher zugebrecht und
entheiliget wird. O Himmelſchreyende Sunde! Was fur Unzucht
und Hurerey mit unterlaufft liegt am hellen Tag und wena eine
unzuchtige Dinæ Schweſter bey ſolchen verdachtigen Nacht. Tan
teen ihrem EhrenCrantz verichertzet ſo laſſet ſie ſich wie es der in
hafftirenden Miſſethaterin Exempel beweiſet hernach vom Satan
ium Mord und Todſchlag verleiten daß ſie ich bemuhet entweder
durch Gifft oder allerhand Pulver und Krauter oder durch Ein
nehmung gewiſſer Trancke die eine austreibende Krafft haben o
der durch Aderlaſſen und ungeziemende Leibes Bewegung die
Frucht abzutreiben oder ſo bald ſie ans TagesbLiecht kombt jam
merlich zuermorden. Wie unſere Maria Hubnerin offentlich off
ters geſtanden daß ſie iolche Mordthat zu begehen uber ſehhs Wo
chen vor der Geburth teſte bey ſich beſchloſſen ja mit dieſer Mei
nung daß ſie mit Ubertrettung der furnnten Geboti die Sunde wi
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der das ſechſte wolle zudecken ſich zu ſolcher Schande der Schwan
gerung verleiten laſſen. Wiewohl die Abtreibung einer ſolchen
Frucht ſo ſchon im Mutterleib das Leben gehabt auch ein wirckli
cher und kormaler Todſchlag iſt. Und alſo wenn ſſch eine ſolche ruch
loſe Perſon embildet ihre Schande vor der Welt zu bedecken/fie
vielmehr Sunde mit Schande vermehret und aus einer Tieffe in
die andere fallet. Meinet ihr nicht geliebte Zuhorer! daß weun
Frembde und Auslandiſche von dieſer That werden erzehlen horen
ſie nicht ſolten dabey auf die Sedancken gerathen: Umer Blancken
ſee ſey ein Ort da keine Treue Gottesforcht und Chriſtliche Liebe
zufinden ſondern da Gotteslaſtern Lugen Morden Stehlen Hu
ren und Ehebrechen uberhand nehme und konime eine Blutſchuld
nach der andern man habe lang darvon gemurmelt daß dergleichen
Sunden im Schwange giengen nun weiſefichs offentlich aus daß
es wahr ſey. Ach HErr !wie lange ſoll ich hieruber in meinem hei
ligen Ampte ſeuffjen? Wie lange ſoll ich ſorgen in meiner Seerle
und mich angſten in meinem Hertzen taglich? Wie lange ſoll unſer
Veind der Satan durch ſolche Verblendung zur Sunde und
Sohande ſich uber uns erheben?

Ach Jhr Hoch Adeliche Vater des Vaterlands Jhr
Chriſtliche Obrigkeiten wie wohl thut Jhr daß Jhr nach un
ſern erklarten TeytesWorten Euch dahin bemuhet das mit Blut
ſchuld befleckte Dorff wiederumb austuſohnen wie billich handelt
Jhr daß Eure Augen ſolcher KinderMorderin nicht ſchonen und
keine Verſohnung uber die Seele ialcher Todſchlagerin annehmet
ſondern dieſelbe nach Urtheil und Recht weil ſie getodtet wieder
mit einem von GOtt Euch anvertrauten RachSchwerdt todtet
und alſo Blut mit Blut verſohnet Blut hat fie vergoſſen umb
Bluts willen ſoll ſie auch wieder ſterben. Jch bitte Euch aber umb
des vergoſſenen Blutes JEſu willen an dieſer Heil. Statte inſtan
digſt damit nicht weiter eine Sunde der andern die Hund biete ſo
ſtraffet ferner ernſtlich und ſteuret allem Unfug grauiamen Laſtern
uno oluchen ſchandlicher Entheiligung der Heil. Feſt,und Sonn
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tntage Ungehorſam und Wiederſpenſtigkeit der Frechen Zancken und
Schmahen Sauffen und Schwelgen Hurerey und Unzucht aus
welchen Sunden all ſolch Ungluck nnd Hertzeleyd herruhret. GOtt
ſeegne Euch und gebe Euch den Geiſt der Weißheit und des Ver
ſtandes den Geiſt der Erkundniß und der Forcht des HErrn daß
othr allewege das Gute befordert und das Boſe nach Recht und
Myroglichkeit ſtraffet. Und damit nicht einmahl fur Chriſti Richter
Stuhl verwarloſetes Blut von Euren Handen gefordert werde
ſo nehmet allezeit Eures Limptes wahr denn Jhr haltet das Ge
richt nicht den Menſchen ſondern dem HErrn und Er ifl mit Euch
im Gerichte darumb laſſet die Forcht des HErrn bey Euch ſeyn
und hutet Euch und thuts denn bey dem HErrn unſern GOtt iſt
kein Antehen der Perſon noch annehmen des Geſchencks.2. Chron.
19. und io werdet Jhr dermahhleinſten die froliche Stimme aus dem
Munde Eures JEſu horen; Jhr fromme und getreue Knechte Jhr
ieyd in Eurem Ampte uber wenig getreue geweſt Jch will Euch u
ber viel ſetzen gehet ein zu Eures HErren Freude. Matth.eg.

Aber auch ihr Eltern bewahret eure edelſte Kleinodien ich
meine eure von GOtt euch geſchenckte Kinder wohl ſo lieb euch eu
re Seeligkeit iſt gebt ihnen durch argerliches Leben keine boſe Exem
pel ſondern lehet ſo daß ſie alles Gutes von euch ſehen und horen.

Non procul a patrio ſtemate poma cadunt.

rid. Rio
mers
Gleich

GottloſesEltern ſiehet man ſelten tromme Kinder erziehen der Apf nißRe
fel fallt nicht weit vom Stamm. Es ſinden ſich wohl Eltern die ger den pat.

ſind ßaus ihren Kindern was gutes wurde aber ſie wollen 722. ſeqq
ne eyen aihnen mit eigener Frommigkeit auf ſolchen Tugend-Wege nicht
vorleuchten. Wer wohlgerathene Amnder haben will mußſelbſt
fromm ſeyn eine Frommigkeit pflantzt die andere was Gottes Geiſt
in ſolchen Kindern Gutes anbauet das reiſſet das ſchandliche Leben
der Eltern wieder nieder drumb gehts ihnen ſo widerwartig: El
tern wollen manchmahl von ihren Kindern Gehorſam haben und
ſie ſelbſt haben in ihrer Jugend ihren Eltern zuwider gelebet ſie
wollen von ihren Aindern aeehret ſeyn und haben ihrerEltern ſelbſt
aeſpottet wie der gottloſe Cham ſeines Vaters Noah. Sie wollen
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zo Unſchuldiges Blutvergieſſen
haben ihre Kinder ſollen ſich keuſch und erbar verhalten und ſie ha
ben ſelbnen dergleichen Sunden in ihrer Jugend begangen. Sie
wollen Troſt an ihren Kindern erleben und haben manche ſelbſt
ihre Eltern mit Hertzeleyd in die Grube gehracht. Darumbihr El
tern haltet eure Kinderzu allen Guten ernſtlich an und erziehet ſie
in aller Gottesforcht. Es iſt nicht genug daß ihr ſie mit Speiß und
Tranck verſorget ſondern ihr muſſet auch umt ihre Seeligkeit be
kummert ſeyn fleißig fur ſie beten Tag und Nucht GOtt anruffen
daß Er ſie mit ſeinen guten Geiſt leite und fuhre auf ebener Bahn
damit ſie nach eurer AugenLuſt und Hertzens Freude taglich wach
ſen und zunehmen an Weißheit Alter vnd Gnade bey GOtt und
Menſchen und ihr alſo Ehre und keine Schande von ihnen erleben
moget. Sonderlich ihr Mutter ſehet euch fur daß ihr euren Kindern
nicht ſo ſchandlich fluchet des Vaters Seegen bauet wohl den Kin
dern Hauſer aber der Mutter Fluch reiſſet ſie wieder nieder. Jhr
Kinder hutet euch daß ihr nicht muthwilig durch eure Boßheit und
Ungehorſamb der Mutter Fluch heraus locket und auf euch ladet
es klebet iolches offters und wird zu groſſem Hertzeleyd ob er gleich
aus Ubereilung des Zorns und Unverſtand geſchicht. Jene Mut-
ter iagte uihrem Sohn im Zorn: Gehe weg von mir GOtt geb
daß du n mmer vor meine Augen kommeſt darauf der Knabe ins
kalte Bad gangen und noch deſſelben Tags in der Donau ertrun
cken. Sowird erzehlet daß eine Mutter ihrem ungerathenen Soh
ne als er mit zweyen Fingern das Maul aufgeriſſen und ihrer ge
ſpottet im Zorn gewunſchet habe: Ey GOtt gebe daß du am liech
ten Galgen das Maul alſo aufſperren und die Zahne alſo weiſen
muſſeſt ſo auch hernach geſchehen indeme er im Diebſtall ergriffen
am Galgen gehencket worden und daſelbſt wie zuvor gegen ſeine
Mutter das Maul aufgeſperret. Ceſarius aedencket einer erſchrock
lichen Hiſtorie daß eine Mutter ihrem Sohne offtmahls gewun
ſchet daß ihn der Teuffel hohle welches endlich auch geſchehen da
er von dem Satan in die Lufft gefuhret und nicht mehr iſt geſehen
worden. Wer weiß haben die vielfaltigen Mutter Seuffzer und
heiſſe Thranen an dieſer ungerathenen und ungehorſamen Tochter

die



als eine grauſame That &e. 3
die nach ihrer eigenen Blutsverwandten Auſſage nach von Jugend
auf ſich nicht wollen ziehen laſſen nicht auch geklebet ein Aug das
den Vater verſpottet und verachtet der Mutter zu gehorchen das
muſſen die Raaben am Bach aushacken und die jungen Adler freſ
ſen. Proverb.ʒo. v.ry. Alſo ihr Eltern reitzet eure Kinder nicht zum
Zorn ſondern ziehet ſie auf in der Zucht und Vermahnung zum
HErrn. Und ihr Kinder ſend gehorſam euren Eltern in dem HErrn
denn das iſt billich. Ehre Vater und Mutter das iſt das erſte Ge
bot (der andern Taffel) nemlich, daß dirs wohlgehe und lange lebeſt
auf Erden. Stellt euch ſtets Syrachs Vermahnung vor Augen
die er euch im 3. Cap. ſeines Buchs giebt. Lieben Kinder gehorchet
mir eurem Vater und lebet alſo anf daß es euch wohl gehe denn
der HErr will den Vater von den Kindern geehret haben und was
eine Mutter die Kinder heint will Er gehalten haben. Wer ſeinen
Vater ehret der wird auch Kreude an ſeinen Kindern haben und
wenn er betet ſo wird er erhoret. So wenn ihr GOtt horet ſo wird

Er e ich wieder horen.
Der in Verhafft ſitzenden armen doch bußfertigen Sunde

rin die nunmehro ihre begangene Miſſethat mit Tauſend heiſſen
Thranen bitterlich beweinet gebe GOtt noch erner ein reuiges
Hertz und einen neuen gewiſſen Geiſt Er wuroe in ihr eine Gott
liche Traurigkeit die da bringe eine Reue zur Seeligkeit verzeihe
ihr aus Gnaden alle Sundund Miſſethat die ihr armes Hertz be
laden und io gar vergifftet hat. Er gebe ihr Krafft und Muth dem
Tode getroſt unter Augen zu gehen daß ſie willig erleide was ihre
Thaten wertn ſind erhalte ſie auch in wahren beſtandigen Glauben
an Jeſum Chriſtum ihren blutigen Heyland und nehme ihre See
le wie des Schachers am Creutz auf in die ewige Herrligkeit.

Ein ieder unter euch der dieſe WarnungsPredigt angehoret
oder ihr Ende mit wird anſehen der ſpiegel ſich an ihrem Exempel
werde mit ihrem Schaden klug und hute ſich fur dergleichen Sun
den. Es iſt gnug daß ihrer viel die vorige Zeit ihres Lebens an dieſem
Vrt zugebracht nach ſieiſchlichen Willen da ſie gelebet in Unzueht
Loſten Trunckenheit greſſerey Saufferey und andern greulichen

Sun

O ig9.



oto.
Syr W.
V. 22.

z2 Unſchuldiges Blutyrrg. als eine grauſame That Ke.
—òr  ô 4den. Kriner freue ſich ihrese aglucks wer noch ſtehet mag wohl zu

ſehen daß er nicht falle.Friner ſpare ſeine Buſſe/ biß er kranckwird,
ſondern beſſere ſich weil er noch ſundigen kan&e Ein ieder thue war

er thue ſo beden;ct er das Ende ſo wird er nimmer Ubels thun
Syr.7.v. 9.

Nun HErr mein GOtt nich dein unwurdiger Die—
ner breite ſchließlich mit dieſer Gemeinde meine Hande
aus zu dir gen Himmel bitte und flehe: HErr bechne uns
nicht zu ſoich unſchuldig Blut laß uns dieſes Mords nicht
entgeiten errette uns von den Blutſchulden GOtt nder
du unſer GOtt und Heyland biſt. Unſere Hande haben
diß Blut nicht vergonen unſer Augen habens nicht aeſe
hen ſey gnadig deinem Volck das du erlöſet haſt und
wende dein im Zorn abgewendetes Antlitz wieberumb in
Gnaden zu uns laß durch den Tod der Miſſethaterin das
Land wiederumb verſohnet ſeyn ja umb des unſchuldig
vergoſſenen Bluts unſers JEſu deines am Sreutz erwur
geten Sohnes ſey uns gnadig O HErre GOtt ſey uns
gnadig in aller Noth zeiguns deine Barmhertzigkeit wie
unſer Hoffnung zu dir ſteht auff dich hoffen wir lieber

HErr in Schanden laß uns nimmermehr. Amen.








	... Unschuldiges Blutvergiessen, Als Eine grausame That, Himmelschreyende Sünde, und Höchst-sträffliches Werck, Aus dem 4. Buch Mosis, 35. cap. v. 33. den III. Sonntag post Epiphanias, war der 21. Jan. Anno 1703. Da Durch einen entsetzlichen Kinder-Mord Unser Blanckensee mit Blutschuld beflecket wurde
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